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Der Reichstag geht in die Ferien
Eine unbefriedigende Tagungsperiode

Die Etats - »nb SsalitlouSsorge » bestehe» weiter.
--- Berlin , 22. März . Der Reichstag hat sich sein Pensum

wirklich leicht gemacht. Er hat gestern noch beschlossen, das
Genfer Protokoll wegen deS Verbotes - eS Gaökrte.
geS  zu ratifizieren , obwohl eigentlich von allen Seiten an-
erkannt wurde, daß im Ernstfälle das Protokoll nicht sehr
viel wert ist. Er hat das Mißtrauensvotum gegen den Ft-
nanzminister abgelehnt, für das nur Dcutfchuationale, Na¬
tionalsozialisten und Kommunisten stimmten, während die
Wirtschastspartei und die Bauernpartei sich neutral erklär¬
ten und im übrigen allerlei geschästsordnungsmäßige Dinge
erledigt, wobei zum Schluß bei der Frage, was mit den
Reichöbeamttnnen  werden soll, di« wegen Berhcira-
tung aus dem Reichsdienst sreiwillig ausscheiden» rin « Eini¬
gung noch nicht einmal zustande kam. Ein Antrag auf pro¬
visorische Verlängerung der Regelung der Abbauvcrordnung
wurde »mar mit sieben Stimme « Mehrheit angenommen,
braucht aber die qualifizierte Mehrheit und galt daher
als abgelehnt. Den Antrag -es Ausschusses lehnte eine
Mehrheit von fünf Stimmen ab, so -aß lediglich eine Ent¬
schließung angenommen wurde, worin die ReichSregierung
ausgefordert wird, die Dienst- und Rechtsverhältnisse der
verheiratete« Beamtinnen möglichst bald gesetzlich zu regeln.
Was nun aber am t. April werden soll» wenn die bisherige
Regelung zu Ende ist, darüber hat man sich nicht mehr Len
Kops zerbrochen. Der AuSgang auch dieser Tagung ist wie.
der denkbar unbefriedigend.

Ein volles Vierteljahr ist fetzt verloren gegangen, ohne
den leisesten Fortschritt. WaS aus der Regierung  wer¬
den lall, ist ebenso ungewiß wie die Krage der Balanzle-
ruug des neuen Etat ». Der Kanzler selbst hat sich
schließlich völlig zurückgehalten und hat Hilferdtng das Feld

TN Berlin , 22. März . Im ReichStagsansschuß für die
besetzten Gebiete gab der Abgeordnete Hofmann - Lnd-
wtgshafen  der große« Enttikuschung Ausdruck, die im
ganzen besetzten Gebiet deswegen besteh«, daß die i« Juni
1928 von der NeichKrcgiernug erbeten« Denkschrift heute noch
nicht vorliege. Infolgedessen kenne man weder di« Absichten
der Negierung, noch habe man Kenntnis von den Vorschlä¬
gen zur Behebung der großen Rot in den Grenzgebieten.
Es sei nur zu begrüßen, daß seitens der ReichSregierung
unter Mitwirkung de- Reichspräsidenten für Ostpreußen
eine tatkräftige Hilfsaktion eingeleitet wurde, »« so « ehr
aber fei e» zu bedauern, daß di« westlichen Grenzlande nicht
die gebührende Ani « «rksamkeil fänden. Der Ausschuß be¬
schloß darauf, sein Befremden «nSzusprechen, daß di« Denk¬
schrift der Neichsregiernng bis heute noch nicht vorliege.

Am 2. Tage nach WiederzusammentrM deS Reichstage-
wird sich - er Ausschuß mit dem fetzigen Stand der wirt¬
schaftlichen und kulturelle« Not der westliche» Grenzgebiete
beschäftigen.

Ein neuer Willkürakt französischer
Besatzungsherrschaft in Landau

TU Landan. 22. März . In der Sitzung des Militärge¬
richts Landau am Donnerstag stellte der Osstzialverteidiger.
ein französischer Offizier, den Antrag , das Gericht möge be¬
schließen. daß der von de» Angeklagten gewählt« deutsch«
Verteidiger, Senatspräfldent Dr . Fnehr,  als Verteidiger
zugclassen werde. In der Begründung de- Antrages wnrb«
daraus hingewiesen, daß Dr . Furhr in Landau als Rechts¬
anwalt ansässig sei, daß französische Anwälte im besetzten
Gebiet nicht oorhandc« seien, - aß ein Derteidiger ^OfsizierS-
korps in Landau noch nicht besteh« und -aß weiter auch wäh¬
rend des Krieges französische« Angeklagten vor dentsche«
Gerichten das »»eingeschränkte Recht eingrränmt worden
sei, sich Verteidiger ihrer Nation zu wählen. Der Präsident
des Gerichtshofes erklärte, er Hab« Anweisung vom Kon»,
«andlerenbe » General , kein« dentsche» Verteidiger »nznias-
sea. MilitärstaatSanwalt Tropet stellt« eine« Gegenantrag.
daS Gericht lehnte nach kurzer Beratung die Zulassung Dr.
FuehrS als Verteidiger ab mit der Begründung , daS neu«
französische Milltärgesetz vom 1. Januar 1V2S gestatte nicht,
eine» ausländischen Rechtsanwalt zuznlasseu.

Die Nichtzulassung der deutschen Verteidigung stellt sich
offensichtlich alS ein Willkürakt der französische« Besatzungs¬
generale dar, der geeignet ist, alle bisherigen Versuch« , n
einer gütlichen Einigung vo» Regierung zu Regierung z«

überlasten, der mit seinen Verhandlungen nicht sehr viel
weiter gekommen ist. Er hat sich darauf beschränkt, zu hören,
was di« Parteien anregten und «ine Art von parlamenta¬
rischer Rundfrage über Sparmöglichkeiteu zu veranstalten
und hat stillschweigend zur Notiz genommen, daß sein gan-
zes Stcuerprogramm in den Grundlagen wankt. AVer den
Willen zur Tat hat er nicht gefunden. Er klammert sich
immer noch ängstlich an die Ausrede, daß er Möglichkeiten
für Abstriche nicht sieht.

Vorläufig steht fest, daß für daS DeckungSpro-
gramm der Negierung keine Mehrheit  gefun¬
den ist, daß andere Deckungömögllchkeiten nicht gegeben sind,
daß aber auch bet der Herabsetzung der Ausgaben noch nicht
entfernt das erreicht ist, was notwendig wäre, um auf neue
Steuern verzichten zu können. Also ein vollständiges Durch¬
einander, ein Wirrwarr zwischen Regierungsparteien und
Opposition, daß man manchmal nicht weiß, wo die Regie¬
rung aufhört und die Opposition anfängt . Bleibt als ein-
zige Hoffnung, daß die Zeit und das Wunder aus Pari«
einen Erfolg bringen, den man ans eigener Kraft nicht zu
erreichen vermochte. So lange also hätte Hilserdlng noch
Zeit, und am 1L April tritt das Plenum wieder zusammen,
daS sich also auf rund vier Woche» vertagt» ohne das Gefühl
zu haben, wie wenig es eigentlich seine Ferien verdient hat.

Ls ist immerhin ein Fortschritt, wenn unter diese« Um.
ständen der Gedanke der Wahlresorm  wieder aufgegrif-
fen wird. Der engere Parteiausschuß des Zentrums hat
gestern beschlossen, dem erweiterten Parteiausschuß be¬
stimmte Vorschläge für ein neues Wahlrecht zu unterbreiten,
das, um di« Verfassungsänderung zu vermeide«, an der Ber-
hältni ihl festhalten soll und hat dem hinzugefügt, daß
diese Reform noch während der laufenden Session durch-
geführt werden muß. Wir glaube« nachgerade auch, daß eine
Änderung deS Wahlrechtes die einzige Möglichkeit ist, »m
wieder zu gesunde» parlamentarische« Zuständen zu komme».

Dr. Schacht nach Berlin abgereist
DurchsichtigeBegleitmusik der französische» Presse.

TU. Pari », 22. Mär ». In de« AbschieLSworten, mit denen
di« französische Press« die gestern erjolgte Abreise Dr.
Schachts »ach Berlin begleitê komme« eraeat die For¬
derungen der Alliierten  in einer Staffelung der
Jahreszahlunge « von 1,tz—2,7 Milliarde « Mark »um Aus.
druck. ES wird damit ei» letzter Versuch gemacht, dte sran-
zöstschen bzw. alliierten Höchstfvrdernng « « anfzustel-
len, ohne daß man sich ernstlich der Hossnang hlngibt, sie
alS «in« brauchbar« Grundlage für dte Verhandlungen der
nächste« Tag« anzusehen. Wem mit derartige « Zahlen¬
vorspiegelungen genützt sei» soll, ist allerdtngs nicht ersicht¬
lich. Wen» dte französische» Forderungen mit de« oben ge¬
nannte« Ziffer« Übereinstimme» würde«, hätte «S gar ket-
ne« Zweck, daß Dr . Schacht über sie t« Berlin berichtet.

Das weiß « an auch tu Pari » sehr gut; man weiß aber
auch andererseits , -aß die Franzose», ebenso wie di« übrigen
Alliierten, t« de« inoffizielle» Besprechungen ganz erheblich
vo » ihre « Marlmalfordernngen bereit » ab-
gerückt  find . Dt « genauen Ziffern sind zar Stund « «och
nicht bekannt, doch dürsten sie wesentlich niedriger als
»wischen 1,9 und 2,7 Milliarde» liege» ; immerhin aber »och
viel »« hoch, um vo« Deutschland angenommen werde» zu
könne«.

Das dentsche Gegenangebot  ist in den Linzelhei-
len nicht genau bekannt, doch dürfte «S ein « Milliarde
nicht wesentlich überschreite ». Die Möglichkeit
einer Staffel »»« wird anch anf deutscher Sette nicht abge-
lehut, falls sie die deutschen Zahlungen nicht hrranfsetzt. Fm
übrige» lehnt «S Dr . Schacht nach wie vor ab, die Zahlungen
über S7 Jahre hinaus auSzudehnen.

Rückgang der deutschen Außenhandels
im Februar

DU. Berlin . 22. Mär ». Im Februar betrug die Einfuhr
t« reinen Warenhandel 1017 Millionen R « . gegen ISIS Mil-
Nonen Rm. tm Januar , die AuSfnhr einschließlich der
SriegSentschSdigungssachtteferungen 978 Millionen Rm.
gegen 1105 Millionen Rm. Auf Kriegöentschädigungssachtte-
fernnge« entsallc» hiervon 83̂ Millionen Rm. gegen 98,9
Millionen Rm. im Bormonäl . Demnach beträgt die Aus.
fuhr ausschließlichTributfachliefernaae « 921 Millionen Nm.

Tages-Spiegel
Der Reichstag hat «ach Ratifizierung b.S GNtgasverbotb

»nd Ablehnung deS Mißtrauensvotums gegen Hl/erdag.
feine Osterferien angctreten.

»
Der NeichSrat verabschiedete bc« Nachtrags- und NotßauS»

halt sowie daS Gi 'tgasoerbot.

Tr . Schacht hat sich gestern «ach Berlin begebe», «m der
Negierung die Verhaudluugscrgebuisse der Neparat .ons»
kou'erenz mitzuteile».

»
Nach Beschluß ber Neichshilsömaßnahmen für den beuiŝ 'ip

Osten werde» auch ln den westlichen Grenzgebiete« St n-
men laut , welche RcichShilse zur Steuerung der « irtschait»
lichen und kulturelle» Not fordern.

«
Marschall Foch wird ela Begräbnis ans Staatskosten ert- l»

te« «nd im Jnvalidendom beigesctzt werde«. I » Frank¬
reich herrscht allgemein Trauer.

»
Der deutsche Anßenhanbel i» Februar hat gegenüber dem

Vormonat eine« erhebliche« Rückgang erfahre«.

gegen ISS« Millionen Rm. Di« Ausfuhr ist demnach nicht
>m glctchcn Maß« zurückgegangen wie die Einfuhr , so baß
di« Passivität von 28S Millionen Rm. aus SS Millionen Rm.
zurückgegangen ist.

Der Rückgang der Einfuhr ist in erster Linie auf eine«
Rückgang der Einfuhr von Rohstoffen und halbfertigen Wa-
ren, in zweiter Linie von Lebensmitteln und Getränten
znrückzuführen. Fertigware « sind in geringem Maße daran
beteiligt. Auf der anderen Seite sind an dem Rückgang der
Ausfuhr in erster Linie Fertigwaren beteiligt. Ter starke
Rückgang der Einfuhrtätigkett wird teilweise auf den starken
Frost »»rückgeführt. Der Hauptgrund dürste aber in der
Abschwächung des lndustrietlen Beschäftigungsgrades und
dem damit verbundenen Mtnderbedarf an Rohstoffen zu
suchen sein. Auch die AusfnhrtSttgkelt dürfte durch den star¬
ke« Frost gelitten haben. In Betracht kommt auch dte Kürze
deS Monat ».

Die Notlage der Landwirtschaft
Die Vertreter ber Landwirtschaft bei« Reichskanzler «nb

ErnährnngSminlster.
TU Berlin , 22. Mär ». Amtlich wird mitgetetlt : Als Ver¬

treter der Landwirtschaft sprachen gestern bei dem Reichs-
minister für Ernährung und Landwirtschaft. Dietrich,  die
Herren Brande »» Schiel «, HermeS und Kehr  vor.
Die tu der Presse veröffentlichte Denkschrift wurde eingehend
erörtert . Der RetchSmInister stellte fest, daß er bereits einen
bestimmten Vorschlag zur Regelung der Getreide»
preis«  gemacht Hab« und daß im übrige« auch dte jetzt von
landwirtschaftlicher Seit « vorgeschlagcne Lösung schon im
Herbst vorigen Jahres erwogen und nach allen Richtungen
hin dnrchgeprüft worden sei.

Um die Vieh , und Fletschpreise  zu bessern, habe
dte ReichSregierung eine Reihe von Maßnahmen in die
Wege geleitet, so di« Aagletchung der Vichzölle an die
Fleischzöll«, di« Aussperrung des bisher noch , »gelassenen
BüchsenfleischeS» dt« Erhöhung de» Schmalzzolles, endlich
sei auch ein Gesetz unterwegs . daS für ein« einheitliche Hand-
habung ber Senchenpvlizei  tu den Seegrenzichiacht-
Höfen Sorge trage. Die Organisation der Milch - und
Molkereiwtrischaft  set in vollem Gange «nd das
verlangte Milchgesetz bekanntlich vor einigen Tage« den
Landesregierungen and Interessenten zur Stellungnahme,
»«geleitet.

Im Anschluß an die Besprechung beim Reichsministev
Dietrich empfing der Reichskanzler  die vorgenann cn
Herren »nd «ahm ebenfalls ihr« Vorschläge entgegen. Ter
Reichskanzler stellte sofortige Überprüfung der Anregung ?«
tn Aussicht «nd bemerkte, daß da« NeichSkabinett sich bereits
wiederholt mit de» einschlägigen Fragen besaßt habe. Es
gelte, zur Zeit neue Wege zu finden, um die Notlage der
Landwirtschaft zu beheben.

Bergwerksexplosion in Amerika
TN. Nenyork, 22. März . I » New Kensingto» fPcnnlyl-

vanien) wurden SM Bergleute infolge einer Minenexplofion
verschüttet. Glücklicherweise hatte die Grube einen zweiten
Eingang, so daß eS den Rettungsmannschaften möglich war,
an die Unglückostelle heranzukommen. E» gelang so, über
180 Arbeiter zu retten, während 80 Bergarbeiter tot gebor¬
gen wnrdrn . 85 Bergarbeiter befinden sich noch im Schacht
Die Zahl der Todesopfer kann sich noch erhöhen, da das-
Schicksal Ler etngeschlossenen Bergleute ungewiß ist.

Die Not der westlichen Grenzgebiete
Wo bleibt die Denkschrift

der ReichSregierung?
sabotiere«. ES ist nicht da» erstemal, daß die Besatzung--
generale «in« »»sinnig« und jeder politische» Klugheit ent¬
behrend« Prestigepolitik anf eigen« Kaust betreiben.



Die französisch-italienische Rivalität zur See
Bo » Dr . L. Matthai.

Es besteht kein Zweifel mehr an der Tatsache , daß Mufso-
ltni fest entschlossen ist, ein italienisches Kolonialreich von
imperialistischen Ausmaßen zu schaffe» und vor allem Ita¬
lien , sämtlichen französischen Widerständen zum Trotz , mit
der Zeit die lang ersehnte Hegemoniestellung unter den Mit-
telmeerländern zu erringen . Um dieses machtpolitische Ziel
zu erreichen , benötigt Italien eine ebenso starke wie schlag,
fertige Flotte , dt« es bisher nicht besaß und in neuester Zeit
mit einem geradezu fieberhaften Eifer zu erlangen trachtet.
»Rom ist der Leuchtturm des Mittelmeeres .* In diesen
Worten des Duce liegt gleichsam di« ganze Mittelmeerpoltttk
AtaltenS beschlossen.

Größe und Kampfkraft verweise » die italienische Marine
nach wie vor im geräu >chvoll die Instrumente »stimmenden*
Konzert der Seemächte aus den fünsien Play , und zwar hin¬
ter ihrer erbittertsten Rivalin , der französische». Wurde auch
aus der Konferenz von Washington den beiden auf gespann¬
tem Fuße lebende » romanischen Schioestern das gleiche Stär»
kenverhaitnts bezüglich chrer Schlachtschiffe aus Betreiben der
italienischen Bertreter zugestarrden und beiden Mächten frei-
gestellt, in den Jahren 1927, 1929 und Ei je een Lread»
uought von vvrgeichriebener Lvnnenzahl und Armierung zu
bauen , so muß doch zugegeben werde »», daß die italienische
Flotte der französischen noch keineswegs ebenbürtig gegen-
überüeht . Dir Gesamtzahl der italienischer» Lchijfseinperten
übertrlsft heute bereus die der srauzvsiichen, steht aber hin¬
sichtlich ihrer Tonnage ganz beträchtlich hinter der letzteren
zurua . Dresel» Borsprung hofft iuoesjeu die italienische Ma-
rtneleirung bis zur Bvllendung des neue » Flvtlenbaupro-
grauims im Jahre Eg eingeholt zu Haber». Allein in diesem
Jahre werden voraussichtlich zwei 10 000. und zwei öooo Ton-
nen -Krenzer , vier Zerstörer , sowie zwei Unterseeboote ans
italienischen Wersten vom Stapel laufen . Der Beschluß zur
Ausführung dieser Bauten wurde , >o berichtete kürzlich die
französische Presse mit sichtlichem Unbehagen , tm Berlauf
eines Ministenales gefaßt , der knapp vier Stunde » wahrte,
während die französische Kammer im allgemeinen für Li« An-
»ahme ähnlicher Bortagen vier bis fünf Monate benötigt.
Lin Zeichen dafür , mit welcher Energie das faschistische Ita-
licht heute Fiottenpolitik betreibt!

Man versteht die Beunruhigung der französischen Marine»
trerje darüber , wen » man sich vergegenwärtigt , daß Frank¬
reich sich in der gleichen maritime » Lage Italien gegenüber
befindet wie England gegenüber den Bereinigte « Staate » .
Wie die englische hat auch die sranzösische Flotte im Kalle krie.
gerischer Verwicklungen ein umjangreiches Kolonialreich
gegen einen gleichwertige » Gegner zu verteidigen , der fast ,
seine gejamreu Klottenstreitkräjle insolge geringe » eigene»
Kolonialbesitzes zum Schutze der heimatlichen Küste verwen¬
den kan », d. h. also ein« numerische und taktische Überlegen,
heit in Wirtlichkeit aufweise » würde . Hinzu kommt noch,
daß Frankreich immerhin die Gefahr eines maritimen Zwei¬
frontenkrieges in den Bereich strategischer Möglichkeiten
ziehen muß, daß Calais und Le Havre nicht weniger Flot¬
tendeckung als Toulon und Marseille benötigen , wenn vor¬
erst diese Gefahr auch durch Len Abschluß des geheimen eug-
lisch-französijchen KlottenvertrageS gebannt erscheint.

Die Beherrschung der westlichen Hälfte des Mittelmeeres
ist für Frankreich mehr als eine bloße Prestigefrage , das
Ziel der absoluten Bormachtstellung auf dem Mittelmeer für
Italien aber geradezu der Kern seiner außenpolitischen Le¬
bensfragen . Frankreichs militärische Hegemonie in Europa
basiert hauptsächlich auf der leichten Verfügbarkeit seiner
afrikanischen « olonialtruppeu und Rohstoff«, deren Trans¬
port « von der Flotte unbedingt gesichert werden müssen. Jede
Flottcnrüstung einer der beiden Mächte zwingt deshalb die
andere automatisch zu Gegenmaßnahme », und der Zustand
des Wettrüstens mit all seinen leidige » Begleiterfcheinuu.
ge» ist damit von selbst gegeben.

Trotz des Washingtoner MarineabkornmenS und der pa¬
pierenen Beschlüße aller bisherige « Abrüstuwgskommtssio-
ue» wird unter de» große » Seemächten fieberhaft weiter ge¬

Was Liebe vermag.
Roman von Erica Brnpr - Lörcher.

- (Nachdruck verboten.)
Liane blickte Ihm feit und klar in die Rusen - TS war ihr

«ine bittere Genugtuung, daß er sie senken mußte. Und in ihrer
Stimme klang eine sonst nngewSbnllche Küble: „v , wen» nur
Du Deine Verlobung nicht zu bereuen baden wirst ! Ich « erb«
Deine Verlobung woül kaum «u betrauern haben!*

Im nächsten Augenblick wandte Lärmen sich ihnen zu. Ne
kühlte dunkel, daß die iungr Deutsche sich ebenfalls in der Log«
befand, nnd baß Vobo sich blnter ihrem Stuhle aukbielt. Ver¬
mutlich unterhielt er sich mit seiner Cousine. E» flog et« rffer»
füchtiger Blick au» den dunklen Lugen der iunge« Spanierin m
Liane hinüber, als Carmen temperamentvoll ihre kleine, pralle,
mit mehreren avldenen Ringen geschmückte Hand »orntg auf da»
rote Samtyolster der Brüstung preßte und erzürnt ihrem Ver¬
lobten zurief:

.Dieser Aristide« ist doch et» ganz abscheuNcher Mensch!"
vodo trat »u ihr . Seht erst merkte er. baß der Jubel AngS-

um tn eine eigenartige Stimmung von anschweklenbc« Zorn
»mgelchlagenwar. Zahlreiche der Zuschauer gebärdeten sich»war
immer «och halb toll vor Begeisterung und riefen unermüdlich
de» Namen beS siegreichen Torrero weiter, her immer wieder
mit se!«-m Lächeln und seinen geschmeidigen Verbeugungen dankte,
aber es mischte« sich noch Rufe und Schreie in de» Beifall» bi«
Vodo nicht zu enträtseln vermochte.

»Welcher Präsident tst et« abscheulicher Mensch?"
»Nu«, der Präsident de» Stierkämpfer, der die» ganz« Schau¬

spiel »u arrangieren bat ! Abscheulich ist er, daß er de» Torrer»
die höchste Auszeichnung nicht »uerteiltt Er zögert anscheinend
immer noch."

»Die höchste Auszeichnungdie ei« siegreicher Fechter erhalte»
kan» ? Und d r̂ ist —k*

.Einer brr Diener muß dem erlegten Stier ein Sbr ab¬
schneide«, nnd der Präsident bat dteseS do» siegreiche« Fechter
W « erreichen."

..Da« ist allerdings etn Kostllonorbenk* « einte
HchKfM kkH. »der Carmen HSM Hu nicht,  h , Ftz» ErxL «,

rüstet . Daß neuerdings die franzöfisch-ikalienifche Rivalität
zur See eine Heftigkeit erreicht hat , die der englisch-amerika¬
nischen tn nichts nachsteht, zeugt von dem „Friedensgeist ",
der tn Wirklichkeit die imperialistischen Bestrebungen aller
dieser Staaten beseelt

Eine Uniform-Verordnung
des Reichspräsidenten

— Berlin , 31. März . Der Reichspräsident hat eine Ber-
ordnung erlassen , die sich mit der Frage des Uniformgebrau-
ches durch die verabschiedeten Offiziere befaßt . Darnach soll
die Uniform nicht getragen werden in Ausübung des Bern-
fes und bei allen Veranstaltungen , an denen der Reichswehr
die Teilnahme versagt tst, das heißt also bet allen politischen
Kundgebungen.

Die Verordnung erstreckt sich lediglich auf die früheren
Offiziere der Reichswehr . Bekanntlich hat der Reichspräsi¬
dent auf Grund des Wehrgesetzes das Recht, zu bestimmen,
unter welchen Umständen und von welcher Gattung von Offi¬
zieren die Uniform getragen werden darf . Nicht anwendbar
tst die Bestimmung auf die Offiziere des alten Heeres.

Aus den Reichslagsausschüssen
Die Finanzierung der Siedelunge » erfordert neue Kredite.

Der Neichstagsausschuß für landwirtschaftliches
LtedlungSwesen  und Pachtschutzfragen nahm einen Be¬
richt der Regierung über den augenblicklichen Stand ber
Finanzierung der Siedlungen entgegen . Daran schloß sich
eine Aussprache . Allgemein ging der Wunsch der Ausschuß-
Mitglieder dahin , daß für das Rechnungsjahr 192g wieder
wie in vorhergegangenen Jahren von der Regierung unbe¬
dingt bO Millionen zur Beifügung gestellt würden und daß
daneben trotz Anerkennung aller Sparnotwendigkeiten ein
Betrag von 3 Millionen zur Förderung der Einzelsiedlung
l» Nordwestdeutschland bewilligt werden müßte.

Die Abfindung der Beamtinnen.
Im HaushattSausschuß  des Reichstages wurde

etn sozialdemokratischer Antrag in folgender Fassung an¬
genommen : Der Reichstag wolle beschließen, denjenigen
Reichsbeamttnnen , di« nach Ablauf des Art . 14 der Perso-
nalabbauverordnnng vom 27. Oktober 1928 wegen Verheira¬
tung aus dem Reichsdienst freiwillig ausscheiden , ist für den
Verzicht auf erdieute Pensionsansprüche im Verwaltungs.
wege eine Abfindungssumme in gleichem Ausmaß zuzu¬
billigen , wie sie bisher auf Grund des Gesetzes über Ein¬
stellung des Personalabbaus und Änderung der Personal-
abbauvevordnung vom August 1WS gewährt worben ist. —
Ebenso fand eine Zentrumsentschließung Annahme , wonach
die Dienst - und Rechtsverhältnisse für die verheirateten Be - s
amtinne « möglichst bald durch etne reichsgesetzliche Regelung
zu ordnen sind.

Neue politische Wirren in China
Konflikt zwischen Hanka « und Nanking.

DU Peking , 21. März . Wie aus Nanking gemeldet wirb,
hat gestern die Regierung zwei Divisionen mobil gemacht
zur Entsendung nach Hankau , um dort die Ruh « und Orb-
nung wieder herzustellen . Die beide« Divisionen sind be¬
reits unterwegs nach Hankau , wo sie die Truppen des Gene¬
rals Hocien entwaffnen sollen. AuS dieser Tatsache geht
hervor , daß sich der kriegerische Konflikt zwischen Hanka«
und Nanking stark zugespitzt hat . Tschtangkaischek will dt«
Operationen gegen Hankau selbst leiten . Gestern gab der
chinesische Ministerpräsident «ine Erklärung über die Be¬
ziehungen zwischen Hanka « und Nanking ab, wonach die

Reiche Auswahl l»
Schlupfhosen»Trrrnarrzüge«

Strickrveften, Pullover
Billig, Pretsel Beste Fabrikat «!
Sritz Schumacher

Pforzheim—Leopoidftr. L

Provinz Hankau es abgelehnt habe, die Befehle der Regie-
rung auszuführen . Sämtliche Beamten der Nankinger Ne¬
gierung tn der Provinz Hankau wurden ihrer Stellungen
durch General Hocien enthoben und aus Hankau ansge
wiesen.

Kriegserklärung Dschiangkaifcheks an Feug?
Die englische Zeitung „North -China Daily News " ver¬

öffentlicht eiue Meldung aus Nanking , nach der Marschall
Tschtangkaischek am Mittwoch an Marschall Feng den Krieg
erklärt haben soll. Man erwarte schon in den nächsten Tage»
die ersten Kämpfe.

Kleine politische Nachrichten
Znm Ableben Marschall Kochs wird daran erinnert , daß

Foch nach der brutschen Märzoffeusive 1918 mit der strate¬
gischen Oberleitung der Entente - Heere beauftragt wurde.
Mit Hilfe der Amerikaner errang er seine Erfolge . Am
9. November 1918 empfing er, nachdem er bereits zum Mar¬
schall von Frankreich ernannt worden >var , die deutschen Waf-
fenstlllstandsunterhändlcr . Bet den Friedensverhandluugen
versuchte er , für Frankreich die Rhcingrenze durchzusetzen.
Seither war er Präsident des Milttärkomitees der Alliierten
tn Versailles und war als solcher ein unbeugsamer Aufseher
der deutsche» Entwaffnung , Sachverständiger und Techniker
aller „Sanktionen ". Auch setzte er alles daran , tn die diplo¬
matischen Verhandlungen einzugreifen und besonders die völ.
lige Lösung des Nheinlandes von Deutschland durchzusetzen.

Der Fürst von Monaco soll gestürzt werde «. In Monaco
beschloß eine Bersammlung von 790 Wählern , die Abdan¬
kung des regierenden Fürsten von Monaco zugunsten seines
Schwiegersohnes zu verlangen . Die Herrschaft des letzteren
soll vorerst auf ein halbes Jahr beschränkt werden . Wenn
nach Ablauf ber 6 Monate di« Forderungen der Bürger von
Monaco nicht erfüllt worden sind, wollen sie selbst die Re-
gterungsgeschäfte übernehmen und unter Umständen di«
Republik ausrufen.

Eine Wohunngsanleihe in Pole ». Der Haushaltsaus-
schuß des polnischen Sejms hat dem Antrag ber Regierung
zugestimmt , durch eine innere Anleihe 100 Millionen Gold¬
zloty für den Bau billiger Wohnungen aufzubrtngen.

Drotzkis Name wird getilgt . Wie aus Moskau gemeldet
wird , hat ber staatliche Verlag auf Anordnung des polt-
tischen Büros den Druck der Bücher Trotzkis , die er in
Sibirien geschrieben hat , eingestellt . Am 1. April bs . IS.
sollen alle Städte und Straßen , die den Namen Trotzkis
trage «, umbenannt werden . Nach dem französischen hat sich
auch der belgische  Ministerrat gegen eine Einreise Trotz,
kts nach Belgien ausgesprochen.

Weitgehende Mechanisier »«« beS amerikanische « HeereS.
Nach nahezu einem Jahr hat das amerikanische Kriegsmini-
sterium nun beschlossen, die Mechanisierung des amerikani¬
schen HeereS mit Nachdruck durchzuführen . Die Mechanisie¬
rung soll zunächst bei dem 84. Infanterieregiment begonnen
werden , das tm Staate Virginia steht. Das Regiment wirb
mit de» modernsten Überlandmotorgeräten und Transport¬
mitteln ausgerüstet werden , und auf Grund dieser Erfah¬
rungen wird dann die Mechanisierung der übrigen Heeres¬
teile erfolge ». _

Bergsturz im Junta!
TU . Wie «, 21. März . Wie die Blätter aus Linz melden,

ereignete sich bei Braunau am Inn ein Bergsturz , durch de«
ein Wohnhaus zur Hälfte weggerissen wurde . Vier Perso-
neu sind von den Kelsmassen verschüttet worden . St « dürf.
ten kaum noch am Leben fein . An der Unglücksstelle arbeite«
SO Mann Militär und Gendarmerie . Ein weiterer Berg¬
sturz wird befürchtet.

Eisenbahnkalastrophe in Kanada
TU . Neuyork » 21. März . Bet Parry Sound (Ontario)

stießen zwei kanadische Schnellzüge in voller Fahrt - usam-
men . Mehrere Wagen wurden zertrümmert nnd insgesamt
28 Persone « getötet . Die Zahl der Verwundete « steht noch
nicht fest, sie ist jedoch sehr groß.

I st» lebt ebenfalls von ihre» Sitze erhob. Hunderte von Augen
I wartete« neugierig »ub gespannt, wa» die erste Dame brr Ge»
I sellschaft von Manila nun tu» würde, «nd ein neuer BeifallS-
s sturm brach au«. alS die Gouverneur»« iedt kbr wekße» Spitzen-

taschentnch wett binabflattrr » ließ, dem tungen, mutigen Fechter
»u. Nach diesem, aber auch an höchster Stelle geäußerten Wunsch«

j kannte ber Präsident mm kein Zöger« mehr. Er winkt« etne»
, der Diener . Dieser stürzt« st» , mrt dem Messer bewaffnet, ans

den Stier , der sich verendend noch am Bode» wälzte, uub begann
> haltblütig, dem Tier ein Ohr obzuschneiben. ,

Wieder begann es Liane vor den Auge« »» tanzen. El«
große Blutlache war rings um den sterbenden Niesen in de«

! Helle« Sand gesickert. Da» Volk aber tramvekt« und klatschte
«nd jubelt« in begeisterter Anerkennung. Wie fern stand ihr doch
bas alle- ! Der Vorgang ekelte sie an. Diese Tierauälerei über-
wucherte ba» tntereffante Schauspiel! Wie konnte man stck an
einem solche« Schauspiele weiden*

Eie lehnte sich in den Stuhl zurück. Wieder vteßte ste kstt
Tuch vor die Augen. Wie wünschte sie sich fort au» ber brüllen¬
den, klatschenden Meng«, über der rin wahrer vrodem an Hitze

! lag! Aber niemand kümmerte st» m» ste, den« niemand schie»
diesen Ekel mit Ihr n> teilen. Fm Gegenteil, hätte ma« ihr« An-
Wandlung von Ohnmacht, mit ber ste von neuem kämpfte, bemerkt,

! fo hätten ihre Verwandten da» sicher als sehr unwillkommenen
Zwischenfall betrachtet. Sie dacht« -n Kurt Martens Wir uns-
merksam, wie feinfühlig hatte er st» vorhin vor ihr verneigt,

^ als er Lire» Schwind«! bemerkt! Sofort batte er st« in» Frei«
hinan»geführt.

Fetzt merkte ft«, wie « M kein« Fürsorge war ! Er war oev
einzige, ber hier in de« fremde«, »e«e» Laude et» Küuüchm
wirklicher Anteilnahme für st« empfand.

Seit diesem Tag« webt» ein geheime» Einverständnis , ei««
stille gegenseitig« Zuneigung »wische« Liane «nd Marten ». Fein «,
unsichtbar« Fäden spanne» sich»wisch«« Auen, di« niemand tn

i Ihrer Umgebung beachtete ober merkte- — Dante Schürmann,
deren wachsamem Auge sonst nicht» Io leicht entging, war völlig
mit der Verlobung ihre» Sohne» beschäftigt. S» gab soviel »»
bedenken und »» erwägen: « a» dir Schwiegertochter als Aus¬
steuer mltbrtnge« soll«, «b st« selber g»r Beschaffung drrselbe«
mit nach Hongkong btnüberfübre, wenn Torrechon» alle» be¬
sorgten. ba man in Manila kein« entsprechenden Geschäfte in

Hongkong, die dickt bei Lüina liegt, betrug kr . >!„o znnia nun-
bestens vier Tage.

F» all diele Erwägunge« bin et» kiel die Einkabung des
jungen Barons Alvarez auf seinen Landsitz. E» sollte »«gleich
eine Festlichkeit kür da» »euaebackene Brautpaar sei«. Der Gon-
vrrneur , ak» angeheirateter Oheim der Braut , lieh sich nicht
lumpe« und stellte einen feiner spanische« RegierungSdampfrr
zur Verfügung; keinen großen, ba man den Fluh hinauf und
tn» Fnnere ber Fusel binet« fuhr. Der Flubweg war bedeutend
malerischer und angenehmer, aber auch erbebiich weiter in seine«
Windungen, al» der Weg auf ber Landstraße nach Outavo ge¬
wesen wäre.

vobo batte vielleicht ak» einiger gemerkt, daß Sürt Marten»
Fnterefs« kür Liane fand- Vielleicht war Bodo eifersüchtig, «nd
die Eifersucht, die geweckt war, wurde geradezu verdrießlich, »l»
er bemerkte, daß Carmen thre Toilette wieder mff übermäßig
viel Schmuck belade« batte. An den Händen trug ft« mehrere
golden« Ringe von großer Kostbarkeit. An den Unterarmen
schimmerten je vier Armbänder unter den Spitzen ihre» weißen
Kleide» hervor. Auf dem etwa» gelblichen Teint de» ausge¬
schnittene« Haffe» lag ei» massiv goldene» Medaillon, da» fort-
während, wenn st« sich etwas berabneigtr, mit den feinen Golde
Verzierungen einer breite« Brosch« in Kollision geriet. Ein«
Anw« Nbrkette au» feinen goldenen Glieder» schwiegt« st» über
dt« ganz« Taille. Sie war wie An wandelnder Fmvriierkade«.
Er hatte « rkrmas» schon Carmen «ngedentet. daß es Deutschland
et» Seichen de» Varvenütmn» sek. viel Schmuck»n trage « ; iw
sonder» bek tungen Dame« au» guter Familie lei da» nicht
«blich. Carmen aber lachte ibn au». Sie sei «nu einmal Spa¬
nierin «nd kleide sich »ach ihrer Sitte!

Bobo biß stch^«f dir Npve«. Wie oft «Erb« er diese Ant¬
wort von Carmen »och hören müssen? Wie einstnh wirkte da¬
gegen Liane «nd wie sehr bob gerade diese Einfachheit idre
stol« , rein«, nordische Schönheit! E» war oan, begreiflich, baß
bi« Blicke mehrerer Herren auf ihr ruhten , während ste di« Ex¬
zellenzen und ander« anwesend« Bekannte begrüßte. War es
Zufall oder Absicht, baß Kurt Marten » an Liane» Seit « geriet,
als « an sich noch vor dem Ankbruch schnell zwanglos »u eine»
Taff« Kaffee oder Schokolade an he« langen Tisch t« Garte«
kaak niederüHI,

*



Geld -, Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,95
100 sranz. Franken 16,48
100 schweiz. Franken 81,16

Börsenbericht.
SCB Stuttgart , 31. März . An der Börse wurden heute

Realisationen vorgenommen , was zu Abschwächuugeu führte.
Produktenbörse « nd Marktberichte

»es Landwirtschaftlichen Hauptverbandcs Württemberg « nd
Hoh « ollern E . B.

8 .C . Berliner Produktenbörse vom 21. März.

Weizen mark . 222—225,- Roggen märk . 208—209,- Brau¬
gerste 218—230,- Futtergerste 192—202 ; Hafer märk . 199—205;
Weizenmehl 24,75- 80 ; Noggcnmehl 27,25 —29,75 ; Wetzen¬
kleie 15,60—16,75 ; Weizenmelasse 15,10—15,20 ; Noggenklete
14,50—14,85 ; Viktortaerbsen 43— 49; kl. Speiseerbsen 28—34;
Futtererbsen 21—23 ; Peluschken 25,60—26,75 ; Ackerbohnen
23 —24 ; Wicken 29—81 ; Lupinen blaue 16,50—17,50 ; dto . gelbe

23—25; Seradella neue 48 —54; Rapskuchen 20.40—20.60;
Leinkuchen 24,80—25; Trockenschnitzel 14,60 - 14,90 ; Soya-
schrot 32—22,40 ; Kartoffelstöcken 21—21,60 ; Speisekartoffeln
weiße 2,90—3,10 ; dto . rote 8,40—8,60 ; dto . gelbst . 3ch0- 3,90;
allgemeine Tendenz : ruhig.

Ellwanger Pserdemarkt.

Zutrieb über 200 Pferde , darunter 50 2—3jährige Foh¬
len . Bezahlt wurden für 2—8jährige Tiere 650 gewöhn¬
liche Arbeitspferde waren gesucht und erlösten 500—900
Händlerpferde 800—1200 Der Handel >var in allen Gat¬
tungen lebhaft.

Stnttgarter Schlachtvichmarkt.
Dem Donnerstagmarkt am Stadt . Vieh - und Gchlachchof

wurden zugeführt : 2 Ochsen , S Bullen , 80 Jungbullen , 29
Jungrinder lunverk . 9), 15 ,3) Kühe , 301 Kälber , 461
Schweine . Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen —,
Bullen a 45—47 (letzter Markt 46—48), b 41— 44 (42—45), e
38— 40 (—), Jungrinder a 53—57 (unv .), b 46—51 (unv .), e
41— 44 (unv .), Kühe —, Kälber b 81—84 (unv .), c 70—77
(unv .), d 59—67 (58—67 ), Schweine a, fette über 300 Pfb . 79—

81 (82), b vollfleischige vou 240—300 Pfd . 79—80 (81—82), «
von 300—240 Pfd . 78—79 (80—81), d von 160—20« Pfd . 75-
77 (76- 79), e fleischige von 120—160 Pfd . 70—74 (74—76).
Sauen 58—67 (68—69) Marktverlauf : Großvieh und
Schweine ruhig , Kälber mäßig belebt.

«ichpreise.
Backnang : Farren 325—510, Ochsen bzw. Stiere 289—700,

Kühe 270—600, Rinder bzw. Kalbeln 170—600 — Bl be¬
lach : Farren 280- 390, Ochsen 450- 660, Kühe 290—480, Kal-
beln 450—600, Jungvieh 180—340 .^k. — Lanphetm : Kälber
und Boschen 235—330. Kalbeln 435—660, Kühe 220—600— Mössingen : Ochsen und Stiere 460 — 610 , Kühe 280 — 580,

Kalbeln 570—680, Rinder 320—450, Schmalvieh 150—300 >̂ .
— Waldsee : Ochsen 350—550, Farren 270—450, Kalbeln 400
bis 600 , Jungvieh 150 — 300

Frnchtpreife.
Biberach : Wetzen 11.70, Gerste 10.90—11.20, Haber 10.20

bis 11.9«, Saathaber 12—14, Wicken 13 — Wangen i. A . :
Haber 12—13, Gerste 12—13, Weizen 12.80- 13.50, Roggen 13,
Saathaber 18—14
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Großer Serienverkauf in Herren-,
Burschen- und Knaben- Anzügen

Ich bringe einen Posten fertig« Anzüge zu folgenden außergewöhulich billige « Preise « zum Verkauf:
Serie 1 2 S 4 S 67 89 10 11

MK . 10 18 20 25 S0 40 80 60 70 80 SO
HIemit ist jedermann Gelegenheit geboten, einen guten Anzug billig zu kaufen
Ich bitte um Besichtigung ohne jeden Kaufzwangl Verkauf nur gegeubari

Paul RSuchle » am Markt » Ealw.

Dom

Arbeitsamt Nagold
werden für sofort
dringend gesuä)t:

3 jüngere und
2 ältere Pferdeknechte
2 landw . Dienstknecht«

im Alter o. l6 - !8 Jahren
5 landw . Dienstknechte

im Alter v. 20-30 Jahren
2 landw . Dienstknechte

die auch melken können
l jüngerer Diehfütterer
1 Schweizer im Alter von

17-20 Jahren.
Arbeitsamt Nagold:

Dr . Paul.

Jüngerer tüchtiger

Bäcker
Kann sofort eintrrten bei

Wilhelm Wentsch,
Altkurg.

Blaukraul
Weißkraut
Wirsing

Blumenkohl
Rote Rüben
Gelbe Rüben

Kresse
Kopssalat
Meerrettich

empfiehlt

Ehr. HSgele.

Neu eingetroffen:

Schöne Vorhänge
«bgepaht «nd am Stück. Sin Posten Vorhänge wird, weil
angestaubt, mit

25 Prozent Preimlniltziguns
verkauft. Ich bitte um Besichtigung ohne jeden Kaufzwang.
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Oderhaogstett.
Unterzeichneter verkauft

am Montag , den 28 . ds.
Mt », «ach» . 2 Ahr «in»
derett » noch neu«

Hütte
»tt Ziegeldach , sehr ge¬
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Bauhütte . 4 Meter lang «.4 Meter breit.

Peter Laudhere.
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De« verehrt . Behörden , Architekten und Pri¬
vaten von Stadt und Land zur geft. Mitteilung,
dah ich die von mir gegründete und später von
meinem Bruder

Alfred Pfeiffer I
Baumaterialienhandlung

an heute ab wieder übernommen Hab«.

Mein Btnd «r Alfred Pfeiffer wird
Sir nach wir vor besuch»» und bitte ich um recht
zahlreich » Ärtetlang Ihrer gesch. Austrüg «.

Sämtliche Baumaterialien lief»« ich
»uberst günstig waggonweise , ab Lager und
sraniw Baustelle . Bei Waggondezug erhalten
St » Original - Fabrikpreise.

Lal » , r ». Mär, isrL
Hochachtungsvoll

lEerlPWkk.MmiekitlltthMg.
Trl .ü7.

Spezialität:

Rahm -Kara .i ell-Hasen
^ und Schokolade - Rahm - Hasen

eigen»» Fabrikat in bekannt vorztiglich «r Qualität.
Schöne Au »waht in

Marzipan -, Creme-, Crokanl -u.
8 Schokolade -Eter -.Hasenu . bergt.
L Oster - Lier

«st feinsten Pealinen g»sit«t . »n allen Prri »IageN-

Hermann HLutzler
Bahnhofstrah , Konditorei Seinspr . rw

Fahrräder
Kaufen Sie günstig vonRM .75 .- an

^ bei

Christian Widmaier
Mechanisch» Werkstätte bei der Post

Bequem « Ratenzahlungen
Reparaturen rasch und bttliq

Am Samstag « arge«
sind aus dem

RsLklllniril»
schöne

Essiggurke«
(eingemachte ) tstll Eistest
»« Mst . haben,
sowie au » eigener Züchtung
einige Hundert

Gladiolenzwiedet
la !i Sorte » , l«rk«

Gartenlilie « »
Tulpen , Narzissen,

Hyazinthen;
auch schöne Uutertürkheimer

Stechzwiebet.
Perka «<e ca. lOü Ztr.Klee-M
Mskstzeu

Carl Scheuerte
zum »Büreu ".

Vaumwacks
Baumharz

Vaumbander
(Loco » )

Obftbaum-
Larbolineum

«del.

Naffiabast
Holzteer
»« habe» »ni

L Hsvber.
Auf dem

Wvchenmarkt
atU Samstag (Rathau »)

Oivt»

gelbe Rüben
das Pfund z« IS

und SV Pjg.

Calw , den 21. März 1929.

Danksagung.

File die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, die wir
beim Heimgang unserer unvergeßlichen liebe» Mutter

geb . Röhm

Schreinermeislerswltwe

erfahren durften, danken wir herzlich. Insbesondere danken
wir dem Herrn Sladtpsarrcr für die trostreichen Worte , de»
Herren Ehrenträgern für den letzten Liebesdienst, für die vielen

, Kranzspende», sowie allen denen, die uns bei dem schweren
^ Sange begleiteten. >.

Die trauernden Hinterbliebenen.

2 U 0575214

vkk
Neicbe ^ nrvendl in «ien Preislagen

12.50. 14.50. 15.50, 16.50, 18.50, 21 .00. 24.00

llUIslnvorstnul wr Seriell Ist«
r ». 00 HSV 5^larktplat» fernzpr . 161

Be stellen Sie das Calwer Tagblatt!
/^ i. i. i: r>

our c?sm l-iciitnstr!

Ksins lusvtrgsrotet kmkacbzts ks ^ isnongi
i4ur z « coi . r7vrÄVV m,6 ^ kcop « o » z 21

rirgter , lvÄ . 6WM

üsNN » leiekllll AI.

Ostelsheim , den r, . März IV2S.

Todes - Anzeise.

In tiefem Schmerz teilen wir Bee»
wandten und Bekannten mit , daß mein
lieder Gatt ». unser teeubrsorgter , unser,
grslichrr Pater , Sohn . Bruder , Schwager
und Onkel

Karl Gehrilig
Att - Schultheitzeu -Tohn

heute adend nach kurzem , schweren Leiden
tm Aller von 45 Jahren sonst tm Herrn
«ntjchlajrn ist.

Ramena
»er tiestraurenben Hinterbliebene » r

die Gattin:
Anna Gehring , geb. Rathfrldek
mit Kindern EUa und Ireue.

Beerdigung Sonntag nachmittag Uhr.

Um

Gaben für bedürftige
Erstkommunikanteu

bittet

Stadtpfarrer Letzkus.

srheumattsmust ?/
«INN. 8 «ana « WlNderr . il>«». vereniviu «. « crven-
»i>rr aeeziw »««tN»>ne »en » reu » u Leitenichmerren.

dann nur (Klectricum
die udnell Ut>merzbeneie »dk Eiarcibun » von krüM»
duichairitenderWirluag, «)« Kd«« Vielen t » Ite dri!v:t«.
Gei » liü Jadren dewädr ». Ma >ch« Mk 2 —
»nd KdN in NNoNiee»« nn » 5 r .' .' e ' >— er >.

Bestimmt zn habe « in Tat»  bet : O . E.
Kiftowski , Atttteedroqerl «. Sn Lieben»
»eil : Wiih . Himperich , Medizinaldrogeri«

Marken - « nd Spezial«

Fahrräder
,»..Motorräder
1« verschiebe » »« Preislagen

Fahrrad - und Nähmaschinen - Handlung
Roller,Althengftett
Auf Dstera

empfehle
schöne frische Ftal . und Steleem.Eier
und nehme zugleich Bestellungen zum
Einlege« entgegen. ,

W. H««gle. Bil<tioMrake.

MIM
für Schweine

ewpstehN billigst

R . Hauber.

ü
eß » » » o « » » » «
S ; Z.VdrrMlr .Nijkiir

bei « Udler , Telefon llllli.

Im Austrag wird « »
gukerhattene»

Mrad
»erkauft . Prei » «0 MA.

Bon wem , sagt di« Gesch.»
St . b». Bl.

Starster

LeitkllvaZm
IW cm lang , ist zu ver»
Kausen.

Vahnhofsteaste »2« I.

Billiger WerdeverLauf.
llm meinen Kunde « einra« besonderes zu biete « , gebe ich auf beinahe sämtliche Ware » bei Käufe « von 8 .— ML . ab

einen Rabatt von 1ü Prozent.
Ich rate jedermann , diese günstige Kaufgelegenheit auszunStzerr.

Panl Näuchle , am Markt , Calw.
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